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Markus Wüest

—Kunstmuseum Basel
Ab 18. April widmet das Kunst-
museum Basel der US-amerika-
nischen Künstlerin Helen Fran-
kenthaler (1928–2011) die bislang
grösste europäische Werkschau
ihrerMalerei und ihre erste Einzel-
ausstellung in der Schweiz. Über
50Werke zeigen die Entwicklung
einer zentralen Pionierin der abs-
trakten Nachkriegskunst. Im Fo-
kus steht Frankenthalers revoluti-
onäre Soak-Stain-Technik,mit der
sie seit den frühen 1950er-Jahren
Farbe und Leinwand zu einerEin-
heit verschmolz und entscheiden-
de Impulse für die Farbfeldmale-
rei setzte.DieAusstellung imNeu-
bau des Museums beleuchtet ihr
Schaffen übermehr als fünf Jahr-
zehnte und eröffnet neue Pers-
pektiven auf ihre intensiveAusei-
nandersetzungmit derwestlichen
Kunstgeschichte von der Renais-
sance bis zur Moderne.

—Fondation Beyeler
ZumerstenMal in ihrerGeschich-
te widmet die Fondation Beyeler
eine Einzelausstellung Paul Cé-
zanne (1839–1906) – einem Pi-
onier der modernen Kunst und
zentralen Künstler ihrer Samm-
lung.Mit rund80Werken konzen-
triert sich die Ausstellung (25. Ja-
nuar bis 25. Mai) auf die letz-
te und bedeutendste Phase im
Schaffen des französischen Ma-
lers und zeigt Cézanne in Hoch-
form: Zu sehen sind geheimnis-
volle Porträts, paradiesische Ba-
dende, Sehnsuchtslandschaften
aus der Provence und sein Lieb-
lingsberg, die Montagne Sainte-
Victoire, die derKünstler in immer
neuenAnsichten darstellte. In sei-
nemAtelier imSüden Frankreichs
brachte Cézanne mit meisterhaf-
temGespürLicht, Farbe und Form
in ein kraftvolles Spannungsver-
hältnis. Er gestaltete revolutionä-
re Bilder, die Generationen von
Künstlern und Künstlerinnen bis
heute inspirieren.

—MuseumTinguely
2026 präsentiert das Museum
drei Ausstellungen zu Technolo-
gie, Körper und Kommunikation:
Nicolas Darrots «Fuzzy Logic»
(ab 5. März) überträgt die Idee
unscharfer KI auf mechanische
Figuren. Statt im Binär- bezie-
hungsweise im Dualsystem be-
wegen sie sich in Zwischentö-
nen – spontan, komplex, fehler-
haft – und spiegelnmenschliche
Stimmungen.

Angelica Mesitis «Reverb»
(18. März bis 30. August) erkun-
det in poetischen Videoinstalla-
tionen alternativeVerständigung
über Klang, Gestik und Rituale;
The Rites of When (2024) denkt
jahreszeitliche Bräuche neu und
entwirftWege des Miteinanders
in ökologisch und sozial unsi-
cheren Zeiten.

«Labouring Bodies» (10. Juni
bis 8. November) betrachtet aus
feministischer Perspektive, wie
Maschinen seit derModerne Kör-
per prägen, kontrollieren und zu-
gleich Räume für Widerstand,
Fürsorge, Produktion und Re-
produktion eröffnen.

—Museum der Kulturen
In drei Ausstellungen rückt das
Museum der Kulturen 2026 auf
unterschiedliche Art und Wei-

se Farbe, Technik und Materi-
al in den Fokus. «Die Eule ist
pink – farbige Geschichten» lädt
zum Erkunden mit verschiede-
nen Sinnen ein: Eine pinke Eule
führt durch farbige Objekte der
Sammlung; Mitmachstationen,
grosses Atelier, Texte, Audio-
guides und Führungen machen
die inklusive Schau für alle, be-
sonders fürMenschenmit Beein-
trächtigungen, erlebbar. (24.Ap-
ril bis Januar 2027)

«Tie-dye: genäht, gefaltet, ge-
färbt» (4. September bis April
2027) zeigt unter Namen wie
Shibori, Bandhani undAdire die
Vielfalt gebundener Färbetech-
niken aus Asien, Europa, Afrika
und Südamerika – aktuell ein
Tiktok-Hype, der vor allem die
Jungen anspricht.

«Gold –vonGlanz- und Schatten-
seiten» (ab 19. November) kon-
trastiert funkelnde Objekte mit
kritischen Stimmen zum Abbau
des Edelmetalls. Zudemgibt es im
MKBwieder einen Familientag im
Mai, einNachtfieber im Juni, und
auch der Dia de Muertos (2. No-
vember) sollwieder gefeiertwer-
den.Es ist das erste Jahrunter der
neuen Direktion. Am 1. Novem-
ber 2025 hat Friedrich von Bose
von Anna Schmid übernommen.

—Antikenmuseum
und Sammlung Ludwig
Unter demTitel «Aufbruch» setzt
sich das Antikenmuseum ab dem
18. Oktober mit der Frage ausei-
nander:Was bewegt Menschen –
damals und heute? Was bewegt
Menschen dazu, ihre Heimat zu

verlassen?Welche Folgen hatMo-
bilität fürGesellschaften – damals
wie heute? Die neue Sonderaus-
stellung nimmt diese Fragen auf
und bietet eine einzigartigeMög-
lichkeit, sich einemaktuellenThe-
ma aus einer ungewohnten, his-
torischen Perspektive zu nähern.

—Kunsthaus Baselland
Die beiden Künstlerinnen Tama-
ra Al-Samerraei (48) und Mireil-
le Blanc (40) lassen sich für ihre
vielschichtigenMalereien von In-
nenräumen und alltäglichen Sze-
nen inspirieren. Ausgehend da-
von zeichnen sie für die Ausstel-
lung «Sounding the Interior» auf
ihre jeweils eigene Weise das In-
nere als Ort für freies Denken,
aber auch für fragile und flüch-
tige Erinnerungen nach. Malerei,

zumeist grossformatig, ist fürbei-
de die hierfür gewählte Gattung,
umMotive auf Leinwand oder an-
dere Untergründe zu bannen und
zugleich unterschiedliche Grade
an Abstraktion zu eröffnen. Wie
können wir aus dem Inneren he-
raus denken, agieren und zugleich
nach aussen wirken? Dieser Fra-
ge geht dieAusstellung imKunst-
haus Baselland ab 6.Februarnach.
Kuratiertwird dieAusstellungvon
der Direktorin Ines Goldbach.

—Cartoonmuseum
Das Cartoonmuseum stellt 2026
drei Künstler und Künstlerinnen
und ihre innovativen, kraftvollen
Arbeiten vor. Es beginntmit José
Muñoz am 28. März. Die vom in
Buenos Aires geborenen Comic-
zeichner gemeinsam mit Autor
Carlos Sampayo geschaffenen
expressiven Schwarz-Weiss-Al-
ben sind gleichzeitig Krimis und
Gesellschaftskritik. Etwasweni-
ger bekannt sind die Arbeiten,
die Muñoz’ Sehnsucht nach der
Pampa und seine Liebe für den
Tango illustrieren.

Mit der 400-seitigen Graphic
Novel «Am liebsten mag ich
Monster» ist Emil Ferris 2017 be-
kannt geworden. In dem Werk
verwebt die Amerikanerin eine
differenziert erzählte Famili-
entragödie mit Ereignissen der
Zeitgeschichte. Am 4. Juli startet
die grosse Sommerausstellung.

Und schliesslich Barbara Ye-
lin in einer grossen Einzelaus-
stellung ab 28. November in Ba-
sel.Wie dokumentiertman Erin-
nerungen,wenn einemdieWorte
fehlen, hat sich die Münchnerin
gefragt. Und nähert sich in ihren
subtilen Comics den Schicksalen
jüdischer Frauen an. Zuletztwid-
mete sie sich der Brecht-Schau-
spielerin Therese Giehse mit ei-
ner facettenreichen Biografie.

Was BaslerMuseen zeigen
Das Kulturjahr 2026, Teil 1 Von Frankenthaler über Cézanne, von Färbetechniken zu Gold, von Schwarz-Weiss-Comics
bis zum freien Denken im inneren Ort: Ein reichhaltiges Angebot.

Paul Cézanne, «Pommes et oranges» (Äpfel und Orangen), um 1899. Foto: Hervé Lewandowski © Musée d’Orsay

Helen Frankenthaler in ihrem Studio, New York 1974. Foto: Alexander Liberman © Helen Frankenthaler Foundation, Pro Litteris

Polizeihund An Heiligabend war
Gio-GordonvomGrafenfels noch
beruflich unterwegs, spürte ei-
nen mutmasslichen Täter nach
einem Einbruch in Arlesheim
auf und stellte diesen. Zwei Tage
später trat der elfeinhalbjähri-
ge Rüde dann in den «Vorruhe-
stand», wie die Baselbieter Po-
lizei auf ihrem Instagram-Ac-
count vermeldet. Vorruhestand,
weil Gio als Betäubungsmittel-
Spürhund weiterhin im Einsatz
bleiben wird, wie die Kapo wei-
ter schreibt. Trotzdem heisst es
für ihn erstmal: «Pfote hoch und
Geschirr ab.»

In seiner bisherigen Laufbahn
war der Rüde auf 400 Einsätzen,
konnte 100 Erfolge und «unzäh-
lige Spuren» verzeichnen,wie es
in dem Instagram-Post derBasel-
bieter Polizei heisst. Er habe eine
Nase, «die fast nie danebenliegt»,
und «flinke Pfoten». «Danke Gio.
Du warst und bist ein grossarti-
gerKamerad», unterzeichnet die
Polizei Basel-Landschaft den In-
stagram-Beitrag.

Die Netzgemeinde gratuliert
Sechs Tage später hat dieser
über 3700 «Gefällt mir»-Anga-
ben,und knapp 100 Personen ha-
ben ihn kommentiert. «Tolle Eh-
rung, ganz viele Streicheleinhei-
ten und Leckerlis», schreibt ein
Mann, «sooo schön», kommen-
tiert eine Frau, und eine weitere
ergänzt: «Hab einen guten ver-
dienten Ruhestand.»

Gio ist kein Unbekannter,
schon vor knapp zwei Jahren
sorgte er in den Medien für eine
Schlagzeile, als er einen mut-
masslichen Einbrecher in Prat-
teln überführte.

Manuela Humbel

Gio-Gordon vom
Grafenfels geht
in «Vorruhestand»

Polizeihund Gio spürt in seinem
«Vorruhestand» nun Drogen
auf. Screenshot: Instagram/@polizei_bl


